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Deutscher Abendbericht
vom 16. April.

Die französische Offensive.
WB. Berlin,  16 . April . (Amtlich.) Bci

ßlrras geringe Gcfechtstätigkcit. A« der Aisnc
hat der große französische Turchbruchsstvß mit
Veit gestecktem Ziel nach zehntägigem Feuer be¬
gönnert. Aus der 40 Kilometer breiten Angrifss-
front ist der erbitterte Kampf um unsere vorderste
Stellung im Gange.

Im Osten nichts Wesentliches.
* * *

Bei Kaiser Karl.
Der Wiener Korrespondent des „B . T ." erhält

don dem bekannten skandinavischen Politiker
löjoern Bjoernson  folgende Schilderung ei¬
ner A u d i e n z, die dieser am Samstag bei Kaiser
Karl  hatte . „Die unmittelbare Art des Kaisers,
Fragen zu ftellcyn, hat auf mich ebenso großen Ein¬
druck gemacht,, wie die tiefe Kenntnis von Dingen
und Zusammenhängen die diese Fragen verrieten.
Dabei ist der Kaiser so vollkommen frei von
jener Eitelkeit,  die jedes Urteil trübt , der
Eitelkeit , alles wissen und beherrschen
- « wollen.  Dieser Kaiser ist bin Mann , der alle
Meinungen vorurteiltsfrci hören und kennen ler¬
nen will, um sich sein eigenes Urteil zu bilden. Ich
glaube, sagte mir der Kaiser, ich kenne den Krieg
besser als die meisten der Männer , die heute an der
Spitze der uns feindlichert Staaten stehen. Ich
kenne nickst nur die finanziellen und wirtschaftlichen
Wirklmgen des Krieges , ich weiß auch, was es
heißt , im Schützengraben zu stehen. Ich habe eine
lange Zeit des Krieges im Felde miterlebt . Ich
habe Menschen vor meinet: Füßen fallen rmd ster¬
ben gesehen, und darum weiß ich auch vielleicht
besser als mancher andere Kaiser und König, was
der Krieg fiir ein Volk bedeutet.

Dem Frieden entgegen.
! In einem Artikel der „V. Z." von Georg
Bernhard  mit der Ueberschnft: „Dem Frieden
Entgegen!" wird betont, daß die Annähcrungsbe-
strebungen zwischen der russischen Linken und den
Mittelmächten besonders von England mit allen
Mitteln bekämpft werden und daß in diesen Plänen
Englands die augenblickliche Gefahr liegt . Bern¬
hard sagt u. a.: England bezweckt, die Verständig¬
ung zwischen Rußland und Detttschland mindestens
in die Länge zu ziehen. Die Engländer rechnen
damit , daß die Furcht vor enttäuschter Friedens-
Hoffnung zu vorschnellem Handeln verleiten kann
und sie reden sich ein, daß womöglich gar ihr schein¬
bares Entgegenkommen schließlich noch als erlösend
empfunden werden wird , wenn die Verständigung
nach der anderen Seite eben zu lange dauert . An
dieser kühlen Erwägung der englischen Ggwalt-
haber sollten wir uns ein Beispiel nehmen.
Wir ' müssen alles daransetzen, die Spekulation der
Männer an der Themse zu schänden werden zu las¬
sen. Es kommt jetzt nicht darauf an, in ein oder
zwei Monaten früher Frieden zu schließ»: !. Wir
dürfen nicht einen Augenblick den Gedanken daran
aus den Augen verlieren , daß dieser Friede über
die Zukunft Deutschlands und seiner Verbündeten
entscheidet; wir müssen namentlich die Vorteile für
den Augenblick, dir man uns anzutrageu scheint,
mit Mißtrauen betrachten. Die Verständigung mit
Rußland ist jetzt nicht nur möglich, fanden: sicher
geworden; wir dürfen nicht durch übergroße Eile
die Massen in Rußland mißtranisch machen. Wir
haben versichert, daß uns daran liegt , mit einem
glücklichen Nachbarn friedlich zu leben. Das rus¬
sische Volk soll sich in Ruhe überlegen, wo seine In¬
teressen liegen. Wir können bis zum Ergebnis sei-
»er Ueberlegnng ansharren , denn wir sind ganz
sicher, wie dieses Ergebnis sein wird.

Verdächtige amerikanische Äilfe für
Rußland.

Basel, 16. April , (zf.) Havas meldet aus
Washington : Die amerikan . Regierung prüft die
Mittel , um di« neue russische Demokraftc zu unter¬
stützen, besonders durch Entsendung einer Mis¬
sion nach Rußland.  Weiter meldet Havas
«ms Petersburg dazu : Ein Telegranun aus New-
hork meldet, daß der russische Finanzdstegierte

' Schatoky von einem einflußreichen Bankier in
Rewyork die Versicherung erhaltet : habe, daß Ruß¬
land in erster Linie eine Kriegsanleihe  von
den Vereinigten Staaten erhalten werde, damit
sich die provisorische Regierung ausrecht erhalte u.

Gelungener Vorstoß unserer Truppen bei Arras.
Schwere Verluste der dort kämpfenden Australier . Der Feind verlor

22 Geschütze und 15 Maschinengewehre,
Deutscher Tagesbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz:
WB. Großes Hauptquartier,  16 . April.

(Amtlich.)

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

Auf dem Nordufer der Scarpc hiell unser Ver¬
nichtungsfeuer englische Angriffswellen nieder, so
daß der Sturm nicht zur Durchführung kam.

Auch nordöstlich von Croisilles brachte unser
Feuer einen starken Angriff der Engländer verlust¬
reich zum Scheitern.

Nördlich der Straße Arras -Eambrai warf
rin Vorstoß unserer Truppen den Feind auf
Lagniconrt und Benrsies zurück. Zu den blutigen
Verlusten der dort angreisenden Australier kommt
die Einbuße von 475 Gefangenen und 15 Maschi¬
nengewehren sowie vo^ 22 Geschützen, die genom¬
men und durch Sprengung unbrauchbar gemacht
wurden.

Bei St . Quentin nahm das Artilleriefener wie¬
der zu.

Front d?s Deutschen Kronprinzen.
Zwischen Oise und Aisnc sind gestern durch

starkes Feuer vorbereitete Angriffe der Franzosen
bei Baüxaillon und Chivres gescheitert.

Von Soisions bis Reims und im Wrstteil der
Champagne hat der Fenerkanipf bei stärkstem Ein¬
satz der Artillerie und Mincnwrrser angchalten.

Nach Scheitern feindlicher Erkuudnngsvorstöße
am 15. April ist heute Morgen in breitem Ab¬
schnitte die Insantcrieschlacht entbrannt.

Heeresgruppe des Generalseldniarschalls
Lerzog Albrecht von Württemberg.
In der Lothringer Ebene und der Bnrgundi-

schen Pforte blicbetl Unternehmungen französischer

Stoßtrupps gegen unsere Stellungen ohne jeden
Erfolg.

Ein einheitlicher Angriff seiudlichrr Flieger
gegen unsere Fesselballons längs der Aisnc war
ergebnislos.

Der Gegner har zwischen Soisions und Verdun
elf Flugzeuge verloren, deren Mehrzahl Maschinen
neuester Art (Spads ) sind.

westlicher Kriegsschauplatz:
Im allgemeinen geringe Gefechtstätigkcit Nur

an der Bahn Äowel-Lnzk verfeuerte die russische
Artillerie etwa 10 000 Schuß. Gegen unsere Stel¬
lungen vordringcnde Streifabteilungrn wurden
abgewiesen.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse.

Der 1. Generalanarliermeister:
Ludeudorfs.

911m 1er den WWW Siieoerangri
auf Mbm>.Vr.

Berlin , 16. April . Am 14. April 12 Uhr
mittags griff ein feindliches Flieqer -Geschwader
von 12 Flugzeugen die offene Stadt Freiburg
i. Br . an. Der Angriff wurde um 5 Uhr von 23
Fliegern in mehreren Anflügen wiederholt. Dem
ruchlosen Angriff sielen mehrere Menschenleben
zum Opfer. 7 Frauen , 3 Männer nnd 1 Soldat
sind tot ; 17 Frauen , 8 Männer und 2 Kinder wur¬
den verletzt. 3 feindliche Flugzeuge sind zum Ab¬
sturz gebracht worden. Bezeichnend ist, daß unter
den abgesckwsieneu Flugzeugen sich 3 eng l.
Typs  befinden . Ter Führer der Angriffs¬
staffel, ein engl. Oberstleutnant , ist in unsere Hand
gefallen. Ter Angriff galt in der Hauptsache dem
Stadttheater und den Baulichkeiten der Univer¬
sität. Ein ansgcfundeurs feindliches Flugblatt gibt
an, daß der Neberfall zu gelten habe als Wieder-
vergrltung für die Torpedierung des englischen
Hoivitalschisfes Glorcstrr Castle.

Tie Berechtigung zu einer solchen Begründung
muß von «ns aufs entschiedenste bestritten werden.

gleichzeitig der strategischen Situation der russi¬
schen Arntee helfen könne.

Wilson als Diktator.
Nach einer Newyorker Meldung der „Infor¬

mation " brachte der Abgeordnete Adams in: Re¬
präsentantenhaus eine von Wilson ausgearbeitete
Gesetzttsvorlage en, die dem Präsidenten die Dikta¬
tur überträgt . Man erwartet vom Kongreß eine
starke Opposition  gegen die Vorlage , ebenso
gegen das Wehrpflichtgesetz.  Die Vor¬
lage, die Wilson Vollmacht erteilt , die Lebensmit-
teltransporte der Neutralen zu kontrollieren und
nötigenfalls einzuhalten , um ftde Lockerung der
Blockade gegen Deutschland zu verhindern , ist zu:n
Gesetz erhöbet: worden.

Das Repräsentantenhaus in Washington hat die
Vorlage über die Kriegs?  r ê d i t e von 7 Mil¬
liarden einstimmig mit 359 Stimmet : ange¬
nommen.

Der Amsterdamer: „Telegraaf " meldet aus
Newyork, daß die Lebdusmittelpreise in der Union
so gestiegen seien, daß die Kosten-für den Lebens¬
unterhalt der ärmeren Klassen nahezu schon uner-
schwingliche seien.

Die Revolution in Rntzland.
Die Forderungen der rnss. Arbelterräte.

Basel, 16. April , (zf.) Havas berichtet aus
Petersburg : Der allgemeine Kongreß  der

Räte der Arbeiter - und Militärdele¬
gierten  von ganz Rußland  beendigte am
Sonntag Abend die Debatte:: über die Fragen be¬
treffend die Haltung gegenüber der provisorischen
Regierung . Es wurde einstimmig  eine Reso¬
lution angenommen, in welcher anerkannt wird,
daß die Regierung die eingegangenen Verpflich¬
tungen bis jetzt treu erfülle , :md in der die ganze
revolutionäre Demokratie Rußlands eingeladen
wird, sich um den Rat der Arbeiter - rmd Militär-
delegierten zu scharen, welcher der Mittelpunkt der
organisierten demokraftschen Kräfte und allein im¬
stande sei, ck>ie Errungenschaften der Revolution
zu befestigen. Ferner wird die Notwendigkeit an-
.rrkannt, auf die provisorische Regierung einzuwir-
ken. um sie zu einer möglichst energischen B e -
kämpfung der revolutionsfeind-
l i che n Kräfte  zu veranlasset:. Die proviso¬
rische Negierung wird schließlich aufgefordert , das
gesamte Leben Rußlands zn demokratisieren und
einen gemeinsamen Frieden ohne Annexionen und

Entschädigungen vorzubereite:: auf der Grnudlagc
der freien nationalen Entwicklung der Völker.

Friedensbestrebungen in Rußland.
Aus Stockholm wird der „V. Z." gemeldet : Bci

der Sitzung des Handels - nnd Jndttstriekongresses
in Petersburg stand im Mittelpunkte der Verhand¬
lungen die Friedensfrage . Die Mehrzahl der An¬
wesenden erklärte sich für die baldige Einleitung
von Friedensunterhandlungen , die für die Ent¬
wicklung des russischen Wirtschaftslebens rment-
behrlich seien. Die Kriegszielc der Kadetten wur¬
den entschieden verworfen. Die Erwerbung Kon-
stantinvpels und der Dardanellen sei »topisch und
für Rußland gänzlich überflüssig. Sie würde nur
den Anlaß zu neuen Kriegen bilden. Die russische
Bürgerklasse müsse ebenso entschiedet: wie die Ar¬
beiter ihren Annexionspläum entsagen. — Der
Abfall der Handels- und Industriegruppet : bedeu¬
tet eine neue Schivächnng der vorläufigen Regie¬
rung.

England und die ruff . Revolution.
Nach einer Stockholntcr Meldung der „Kriegs¬

zeitung" trafen am Samstag in Stockholm meh¬
rere russische Revolutionäre  ein , die
der jnngsozialistischen Zeitung „Politiken, , fol¬
gende Kundgebung zustillten : England , das amt¬
lich die russische Revolution frermdlich begrüßte,
versuchte sofort das Ergebnis zu vernichten, wider¬
sprach der erlassenen Amnestie und weigerte sich,
den friedensfreundlichen Revolutionären die
Durchreise zu gestatten. Darauf wurden Unter¬
handlungen mit der deutsche:: Regierung über die
Durchfahrt geführt. Die Deutschen gewährten dem
russischen Zuge Exterritorialität . Am 9. April rei¬
sten dreißig russische männliche und weibliche So¬
zialisten, darunter Lenin  und Sinawjew , sowie
einigestll-itgliodcr des polnischen Arbeiterverbandes
durch Deutschland. Sie verließen während der
Fahrt nicht den Wagen. Die deutschen Behörden j
erfüllten das Nebereinkommcn ehrlich. Vor der
Abreise wurde ein Protokoll unterzeichnet, worin
die Vertreter der sranzösischeu Sozialisten , ferner
Paul Hcrtstein, Mitglied der deutschen radikalen
Opposition, sich voll der Erklärung der Sozialisten
anschlossen.

tucSouiMottMeiüiliüeietr.
40 782 Tonnen versenkt.

WB. Berlin , 16. April . (Amtlich.) Im
Mittelmeer sind nach neu eingegangeneu Meldun¬
gen versenkt wordett sechs Dampfer und ! Segler
mit 40 782 Tonnen , darunter um 6. April der be¬
waffnete Dampfer „Spithead " (1697 Tonnen ) ,
von Alexandria nach Colombo bestiittmt, und der
französische Segler „Cybollo" (154 Tonnen ), von
Malaga nach Lissabon mit Eisen; atu 10. April
ein englischer  bewaffneter Transport-
dampfer von etwa 8000 Tonnen, tiefbeladen aus
der Fahrt nach Port Said , nnd am 11. April der
bewaffnete englische Dampfer „Imperial Trans¬
port " (4648 Tonnen ), von Port Said nach Malta:
anfangs April nach Aussagen von engl. Kriegsge¬
fangenen zwei Dampfer von je etwa 5000 Tonnen
durch Minen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Umwälzung in Rußland.
„Tic Lage ist äußerst kritisch."

Stockholm, 16. April . Astonbladet meldet aus
Haparanda : Die gemäßigt sozialistische Rabot-
schaja' Gaseta (Arbeiterzeitung) hebt hervor, daß
im Arbeiterrat h ö ch ft e Verwirr  ung herrschte,
weil die Agitatoren völlig eigenmächtig seien. Sie
bestünden aus dem Sturz der Vorläufigen Regie¬
rung . Tie Arbeiter sollten sich der Fabriken be
mächtigen und aus dem achtstündigen Arbeitstag
bestehen. Die Lage sei äußerst kritisch, eine neue
gefährlich« Periode beginne, da die Armee  an-
fange, sozialpolitische wirtschaftliche Frape « zn er¬
örtern . Die Atmosphäre sei bis zur Explosion
geladen.

Strikte Neutralität Mexikos.
WB. Mexiko, 16. April . Meldung des Reu-

terschen-Burcaus . Carranza erklärte im mnten
Kongreß, daß Mexiko in dem Weltkriege strikte
Neutralität einhalten wird.

Rückkehr verbannter rnss. Sozialisten.
WB. Petersburg , 16. April . Mit dem aus der

Verbannung heiingekehrten sozialistischen Partei¬
führer Georg Plekanoff trafen drei sozialistische
Abgcoordnct-r aus Frankreich und drei ans Eng¬
land in Petersburg ein. - In der Schweiz wohn¬
hafte ' verbannte russische Sozialisten sind über
Deutschland  in Stockholm einge-lrossen, um
in ihre Heimat zurückzukehren.

Bern , 16. Avril , (zb.) Ter ..Temps " ist über
die Entsendung M o r g e r i s nach Petersburg
als Vertreter der italienischen Sozialisten sehr ver¬
stimmt. Die Wahl dieses deutschfreundlichen
Friedensfreundes , der die Zinimenvalder und die
Kienthaler Zusainitienktlnft zustande gebracht habe,
berechtige zu weitgehendsten Lesoegnissen.

Die rnssistltcn Friedensbemühungen.
Fünf Führer der Leninschen Sozialistengruppe

mit diesem an der Spitze haben in Stockhol tu vor
ihrer Weiterreise nach Petersburg gestern eine
mehrstündige Konferenz mit den Vertretern der
schwedischen Minderheitspartei gehabt, über deren
Inhalt „Dagens Nyheter" einiges bringt , was
als durchaus zutreffend bezeichnet werden darf.
Lenin erklärte, er stehe on der Spitze einer energi¬
schen Friedensaktion über die er sich bereits mit
den Führern der Minoritätsparteien der Schweiz,
Frankreichs und Deutschlands in Verbindung ge¬
setzt habe. Nur aus England seien bisher keine
Aeußernngen über diese Gedanken eingetroffen.
Er werde energisch in Petersburg dafür agitieren
und hoffe- schon in den nächsten 14 Tagen an der
Spitze einer russischen Friedensdcvntation in
Stockholm zurück ztt sein, wo dann praktische Vor-
beroitungen für eine internationale FnedenSkou-
fcrenz getroffen werden sollen.

Die halbe Million.

WB. London, 16. April . Meldung des Reu-
terschen Bureaus : Amtlich wird bekannt gegeben:
Um den dringenden Bedarf des Heeres für
500000 Mann bis zum Juli , wovon der englische
Geireralstabschef Robertson  kürzlich Mittei¬
lung machte, voll zu befriedigen, ist eine große
Zahl von Munitionsarbeiter  für den
Heeresdienst frei  gemacht worden. Damit wird
am 1. Mai begonnen werden, und es ist beabsich¬
tigt , die freigemachten Leute möglichst nach Al¬
tersklassen einzuberufen, wobei mit den Jüngeren
der Anfang gemacht wird.

Schrkow in Konstantinopel.
WB. Konstantinopel, 15. April . Der bulga »

rische Oberbefehls h a b er S che ko w traf
zum Besuch E n v e r P a scha s hier ein. In fer¬
ner Begleitung befinden sich General Ratscho
Petrow und mehrere Offiziere. Der Aufenthalt n
Koustantinopel is: aus vier Tage berechnet.



Die Hindenburglirüe.
lieber die russische Revolution sind di«

englischen Minister recht mundfaul , um so beredter
beschäftigen sie sich mit Amerikas Eintritt
in den Krieg. Sie buck-en ilm als Gegensumme -sür
die Verluste an Kraft durch Rußlands innere Wir-
ren . England lebt im Amerikataumel, ein „A m e»
r i kata g" soll abgehalten werden, an dem überall
das Sternenbanner flattern und bi:  amerikanische
Nationalhymne ertönen soll. Wilson ist der popu-
lärste Mann in England ; nur seine Proklamation
der Freiheit aller Nationalitäten verursacht in
London schtveres irisches Bauchgrimmen. Aber man
täuscht sich über diese Verstimmung durch kräftige
Schlucks aus dem Redetaumelbecher hinweg. So
sang Lloyd George  als „-erster englisch« rMi-
nister" bei einem Frühstück Amerikas Lob in rillen
Tonarten . Daß er den Krieg auf Seiten der En¬
tente einen „Kampf für die Freiheit " nannte , sei
ihm verziehen. Englische Minister haben das Recht,
ja die Pflicht gröblichster Lüge. Auch der alte fad?
Witz, Preußen bilde keinen Staat , sondern sei nur
eine Armee, sei ihm verziehen, und selbst die Kon-
statierung der verblüffenden Tatsache, daß Amerika
erst deshalb so spät in den Krieg eingegriffen habe,
weil es von den Engländern erst über den „Charak¬
ter des Krieges " habe aufgeklärt werden müssen,
zeigt Englands starken Mann höchstens als mäßi¬
gen Dialektiker. Interessanter wird seine Rede
schon, wenn man merkt, wie sie sich im Ton auf
Wilsons Puritanertum einstimmt und von unse¬
rem Kaiser sagt, er habe int Machtrausch geglaubt,
Potsdam sei ein neuer Sinai . 50 Jahre habe
Europa unter „Deutschlands Druck" gelebt, der
überall die Tätigkeit für das öffentliche Wohl ge¬
lähmt habe. Diesen dreisten Blödsinn erlaubt sich
ein engl. Minister über ein Land, das allen andern
in seinen sozialen Einrichtungen als Vorbild ge-
dient hat ! Nach einer Vorbeugung vor Amerika
<rkS Mimitionslieferanten , dem England auch den
„Sieg von Arras " verdanke, wird dann endlich
Lloyd George beinah originell . Fast ein Erfinder!

„Am kennzeichnendstenfür Preußen sei die Er¬
findung der H in d en b u rg l i n ie , d: h. einer
Linie , die durch das Gebiet eines anderen Volkes
gezogen wird , und die di!,' Bewohner nur mit Le¬
bensgefahr überschreiten dürfen. E' - e solche Linie
würbe in Europa schon, vor 50 Jahren gezogen.
Vor wenigen Jahren mußte tatsächlich unter einem
vor Preußen ausgehenden Druck ein französischer
Minister des Aeußern seines Amtes enthoben wer¬
den,, weil er die Linie, die auf französischem Boden
infolge preußischer Tyrannei bestand, überschritten
hatte . Endlich ist sich Europa bewußt geworden,
daß die Hindenburgliniv längs der Grenze Deutsch¬
lands gezogen werden müsse. Deutschland ' macht
den B reinigten Staaten klar, sie könnten über den
Atlantischen Ozean nur auf eigene Gefahr fahren.
Amerikanische Schiffe wurden ohne Warnung ver¬
senkt, ivobei amerikanische Bürger ihr Leben ver-
loren. Ta begriff Amerika Deutschlands eigent¬
lichen Zweck und trat in Aktion. Es handelte
schnell. Durch zwei Tatsachen wird bestätigt, daß
der Kri g ein Kampf für die Freiheit ist, nämlich
erstens durch die Teilnahme der Vereinigten Staa¬
ten und zweitens durch die russische Revolution ".
—Da diese Worte den größten Unsinn darstellen,
den ein Minister in dieser an Redeblödsinn so rei¬
chen Zeit produziert hat , so wäre es schade, wenn
wir uns an ihnen nicht erbauen wollten.

Dann blickt Lloyd George seherisch in die Zu¬
kunft und nennt unfern Hindenburg einen falschen
P r o p h et e n. Amerika werde durch seine Schiffe
den Krieg bald siegreich beenden. „Ich freu!' mich
über die Hilfe Amerikas, aber noch mehr freue ich
mich, daß Amerika jetzt das Recht erhalten hat , bei
den F r i e d e n s b ed i n g u n g e n mitzuberaten.
Die Konferenz  wird über das Schicksal der Na¬
tionen entscheiden und über die Entwicklung der
Menschheit auf wer weiß wie lange Zeit ." Zuletzt
sprach Lloyd George auch über die Türkei , über die
Befreiung Rußlands von seiner Unterdrückung, u.
damit als Magenschluß nicht die ganz große Phrase
fehle — vom ewigen Frieden.

Ein reizendes Brüderpaar — der Frchdens-
schwärmer a. D. Wilson  und der Ueberdemokrat
Lloyd George!  Sie wollen der Welt deit
„a n g e l s ä chs i s chen Friede  n" bringen , unter
dem alle Völker loohnen werden in der Hunger-
Freiheit , wie sie jetzt Gr i r  ch enland und Nor-
w c gen  z, «Kosten bekommen, lind in der sehr merk¬
würdigen Selbständigkeit , wie sie Portu-
g a l tind China  zeigen durften . „Wir sind ein
langsam, aber sicher vorgehendes Volk" sagte Lloyd
George von seinen Engländern . Damit hatte er
für die Vergangenheit v cht— aber für die Zukunft
wird das aufhören ; denn >vir Deutschen sind nicht
gewillt , „die H in d e n b u r g l i n i e" je wieder

Durch das Land der Skipctaren.
RMeerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von -Karl May.
50 - (Nachdruck verboten.)

„Za. er gilt für eilten großen Heiu-
gen und soll sogar Wunder verrichten kön¬
nen."

„Dieser Mensch ist ein höchst gefährlicher
Bösewicht. Er scheint ein Unteranfiihrer des
Schut zu sein."

„Herr, du sagst mir lauter Dinge , die
mich in Erstaunen versetzen."

,,O, ich habe diesen Mübarek überführt,
und die Kasa in Ostromdscha hat auf Grund
meiner Beweise ihn gefangen genommen.
Gr aber entfloh und ist nun mit drei an¬
deren Verbrechern und den beiden Aladschh.
welche seine Verbündeten sind, unterwegs
hierher."

„So schütze uns Gott !"
„Sie wolle » den Fleischer Tschurak auf«

suchen. Ich muß ihn ausforschen."
„Willst bu ihm nicht sagen lassen, er

möge sich zu mir bemühen, denn ich hätte
mit ihm zu reden?"
„ . "Wie du befiehlst. Soll ich bei eurem
Gespräch zugegen sein?"

„Nein , ich verlange nur. daß du nicht
das Geringste gegen ihn merken lassest; sei
so freundlich mit ihm wie immer."

Er ging hinaus , um den Boten zu
schicken. Auf das Erscheinen des Fleischers
war ich ungemein neugierig . Ich bereitete
mich vor, einen kriechenden, höflichen, von
Schmeicheleien überflietzenden Menschen zu
seheit. Ich war der Ansicht, daß er Hehler
und nicht ein tätiges Mitglied der Bande
fei.

Ich nahm die Koptscha heraus, die ich
dem JSmilaner Wirt Deselim abgenommen
hatte , und steckte sie vorn an meinen Fez.
Haies tat* mit dex seknigey dasselbe.

aufzugeben. Allerdings verstelx.ni wir darunter
etwas anderes als Lloyd George. Tue feste Linie,
auf der wir unsere deutschen Interessen , auch gegen
England , vertreten — mit aller Energie , wenn)
sein muß mit der Waffe in der Hand gegen alle un-
sere Neider . Hindenburg verkörpert den
deutschen Willen.  Als einfacher Bürger lebte
er bei Kriegsausbruch in Hannover — als die
Feinde uns ans Leben wollten, wurde er der furcht¬
baue Kriegsheld , welcher in aller Munde ist. So
ist auch das deutsche Volk das friedlichste und bür¬
gerlichste unter allen Völkern, aber gereizt und am
Leben und der Ehre bedroht, wird es das kriege¬
rischste und todesmutigste, das je die Welt sah.
Unsere Nichtschiurr ist fortan die Hindenburg-
linie,  wie wir sie meinem!

Englische Wühlarbeit in Spanien?
Madrid , 15. April . Ter französ. Minister des

Aeußeren dementiert die französische Meldung , daß
der englische Botschafter in Madrid die Pässe zu¬
gestellt erhalten haben soll, weil er eine ähnliche
Bewegung zu veranlassen suchte, ivie in Rußland.
Der Botschafter sei regelrecht in Urlaub abgereist.
Die Lage sei andauernd ernst

Die kürzlich verfügte Rückberufung spanischer
Truppen aus Marokko .steht,  wie die „Voss.
Ztg ." von unterricksteter Seite hört , in keinem Zu¬
sammenhang zu der gegenwärtigen Lage in Spa¬
nien oder den Beziehungen Spaniens zu anderen
Ländern . Es handle sich vielmehr um die Aus¬
führung einer Maßnahme , die seit langer Zeit ge¬
plant war . Es ist der spanischen Regierung gelun¬
gen, mit einer Anzahl von Stammeshäuptern
in dem von Spanien besetzten Gebiet Marokkos zu
Vereinbarungen zu kommen, die es unnötig ma-
chen, eine große Tritppenmacht dort zu halten. Tie
Zurückberufung von nahezu 30 000 Mann bedeute
indeß eine beträchtliche Geldersparnis für den
spanischen Staatsschatz, die besonders jetzt sehr er¬
wünscht ist.

Der englische Fehlschlag bei ArraS.
Genf, 15. April. Die Fachkritiker der Pariser

Blätter bezeichnen dis Schwierigkeiten der Engkän-
der und Franzosen nördlich und südlich von St.
Quentin als sehr bedeutend und den deutschen
Widerstand an allen wichtigen Punkten als über¬
aus hartnäckig. Die dortigen Verluste der Entente
dürfen die Pariser Zeitungen auch nicht and-mtend
erivähnen. Die gleichen Militärkritiker behandeln
den französischen Angriff nur knapp und vorsichtig.
Das „Journal " glaubt , daß ein Angriff auf St.
Quentin bedetltenden Schwierigkeiten begegnen
werde.

Rotterdam , 15. März . Die englische Presse stellt
die Schlacht bei Arras nur als den ersten Abschnitt
der Angriffshandlungen hin. Die Engländer seien
mit ihrem Ausgang zufrieden. Demgegenüber
wird von besonderer Seite mitgeteilt , daß der am
9. April begonnene Angriff bei Arras zum ent¬
scheidenden Durchbruch der deutschen Linien führen
sollte. Desgkichen hatten die Engländer in dem
engen Raume von 20 Kilometern ihre schwere Ge-
schütze in 5 Reihen i» Stellung gebracht und konn¬
ten infolgedessen ein gleichzeitiges Trommelfeuer
auf fünf verschiedene Entfernungen auf unsere
Stellungen unterhalten . Daß trotz ditzscr unge¬
heuren Verschwendung an Geschossen auch dvsma!
der allrrfchärfste Durchbruchsverfnch mißlang, hat
in England außerordentlich verstimmt.

Die Kämpfe an der Westfront.
WB. Berlin , 16. April . Die Schlackst bei Arras

ließ im Lause d- s gestrigen Tages an .Heftigkeit
nach. Besottders in dem Abschnitt nördlich der
Scarve war das Ättilleriefeuer schwächer. Südlich
der Scarpe griff  der Gegner in der Gegend von
Bullecourt —Oneant am Tage mehrmals mit star¬
ken Sturmhausen und Panzerwagen an . Es ge¬
lang ihm. an einer Stelle in unsere Linien ein-
zudringen , er wurde jedoch unmittelbar
unter den schw e r st e n blutigen Ver-
lusten  wieder geworfen  und auf der ganzen
Linie in die Ausgangsstellung zurückgejagt. Ei¬
nem gegen Abend auf Bullecourt vorgetragenen

Diese Koptscha als das Zeichen der Mit¬
gliedschaft der Bande mußte uns vor dem
Fleischer legitimieren . War der Mübarek
mit seinen Begleitern nicht angekommen,
so durfte ich hoffen, heute hinter das so
lange vergeblich gesuchte Geheimnis zukommen.

Dann sah ich ihn mit dem Boten aus
einem nahen Hause kommen. Ich hatte mich
geirrt . Er war ein ganz anderer, als ich
iyn mir tzorgestellt hatte.

Seine Gestalt »var hoch und kräftig,
schlank und sehnig, wie diejenige eines ech¬
ten Bergbewohners . Er trug einen Fez»
rote Pumphosen, eine blatte Weste, ntit Sst-
verschnüren verziert , und eine rote, gold-
gestickte, weitärmelige kurze Jacke. Ein gelb¬
seidener Shawl , welcher um seine Hüften
geschlungen war, enthielt den Handschar und
zwei Pistolen . An den Füßen trug er glän¬
zende Stiefel , die bis zum Knie reichten,
wo die Hose sich in ihnen verlief.

Draußen im Hof wechselte er einige
kurze Worte mit dem Wirt : dann kam er
herein. Seine dunklen Augen überflogen
uns mit einem scharfen Blick, welcher ettte
längere Weile auf mir haften blieb. Diese
Augen machten einen eigenartigen Eindruck
auf mich; sie waren kalt, herzlos, grau¬
sam. Es schien, als ob sie niemals mild
blicken könnten. Eineit Moment lang zogen
sie sich zusammen, so daß zu beide» Seiten
an den Winkeln kleine Fältchen entstanden.
Dann sahen sie gleichgültig unter den pt-
der» hervor.

Er grüßte und verbeugte sich wie ein
Mann , welcher höflich sein will , ohne seiner
Selbstachtung etwas zu vergeben, und
fragte: „Bist du der Effendi, welcher mit
mir sprechen will ?"

„Ja . Verzeihe, daß ich dich störe, und
setze dich."

„Gestatte, daß ich stehen bleibe, meine
Zeit ist kurz bemessen."
_ «Vielleicht werde jch dich. länü«r &

Angriffe war der gleiche Mißerfolg beschieden. Die
deut/ck-en Truppen la-Iugen sich wie an den vor-
hergehend-'n Tagen auch gestern mit außerordent¬
licher Zähigkeit und Ausdauer.
^ In dem geräumten Gelände zwischen Arras u.
Soissons nabmen die feindlichen Angriffe hefti¬
geren Charakter an . Südlich von St . Quentin
griffen die Franzosen nach heftigem Artillerie -,
feuer unsere Stellungen an . Der Angriff s che t •
ierte  in unserem Feuer unter blutigen Ver¬
lusten für den Feind , der 2 Offiziere und 76 Mann
an Gefangenen in unserer Hand zurücklassen
mußte. Im Abschnitt zwischen den Straßen St.
Oueiuii!—Essigny steigerte sich nachmittags das
Artillerief 'uer zu beträchtlicher Stärke und schwoll
gegen 6 Uhr zu einem heftigen Trommelfeuer an.
Ein bald darauf gegen unsere Stellungen zwischen
den genannten « traßen einsetzender heftiger Jn-
santerieaiigriff tvurde unter schweren Verlusten
nach zähem Ringen abgeschlagen. An zwei Stel¬
len gingen die Deutschen zum Gegenangriff über.
Tie Zahl der eingebrachten Gefangenen ist bereits
gemeldet. In der Gegend von Margival und
Vaureillon lebhafteres Artillerieteuer . Der Geg¬
ner verschanzte sich und klärte hierauf gegen un¬
sere Linien auf. Hierbei nahmen wir ihm 8 Ge¬
fangene ab. Von 10 Uhr vormittags ab wuchs das
Artillerieseuer vermischt mit starkem Minenwer-
ferfetrr an der Aisne - Front  zu größter Hef¬
tigkeit, an , ohne daß besondere Jnfanterieaktionen
folgten. Erkundunasverstiche von braunen Fran¬
zosen in der Gegend südlich von Cerny, einer fran-
zösischen Kompagnie östlich von Ponabert und von
Turkos in der Gegend von Sävianeul erstickten
beim Einsehen unseres Infanterie - »nd Artillerie-
abwebrfeners in ihren Anfängen . Gefangene und
ein Schn/'lladeaewehr blieben in unserer Hand.

In der westl. Champagne  dairrrte gestern
der sehr lebhafte Artilleriekampf auch die Nacht
hindurch an . Feindliche Erkundtmgsvorstöße, die
nach kurzer sehr starker Feuervorbereitung gegen
8 Uhr abends unternommen wurden , sind an ei¬
ner Stelle im Nahkampf, sonst durch Sperrfeuer
ab gewiesen  worden , Unsere Stoßtrupps
brachten an drei verschiedenen Stellen 16 Gefan-
gene aus den feindlichen Gräben zurück.

Ungar «.
Das ungarische Abgeordnetenhaus wurde am

Freitag wegen häßlicher Lärmszenen, die durch ei¬
nen Teil der Opposition veranstaltet worden
war*», durch König!. Handschreiben auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt.

Der Prozeß Gcrlach.
Basel, 12. April , (zf.) Die „Agenzia Stefani"

meldet aus Rom : Heute morgen begann vor dem
Kriegsgericht der Hochverratsprozeß  ge¬
gen den deutschen Prälaten v. Gerlach  und
Archita Valente , Mario Nomariei , Giuseppe Am-
brogetti , Vitaliano Carcea, Francesco Nocilosi
Raspaglicfi. Die Angeklagten sind tnit Ausnahme
von Romarici n. v. Gerlach in Haft . Der Deutsche
v. Gerlach wurde bekanntlich aus Rom ausgewie¬
sen. Das Gericht beschloß, den Prozeß hinter ver¬
schlossenen Türen zu führen . Die Verhandlungen
tverden 15 Tage dauern.

Der Kongreß gegen die allgemeine Wehrpflicht.
Aus Genf wird der „V. Z." genteldet: Nach

einer Washingtoner Meldung der Agentur Radio
stößt auch das Wehrpflichtsystem des Wilsonfchen
Kabinetts im Kongreß auf Schwierigkeiten. Wil-
son berief den Vorsitzenden des Militärausschitsses
Dent zu sich, um ihn für die Webrvsticht zu ge¬
winnen . Er hatte jedoch keinen Erfolg . Die Geg¬
nerschaft umfaßt bereits zwei Drittel des Hauses.
Man erhofft die Lösung dieser Schwierigkeiten
von einem Uebereinkömmen.

Explodierte amerikan. Munitionsfabriken.

Ein Kabeltelegramm des Pariser „Journal"
aus Philadelphia berichtet, daß drei aufeinander¬
folgende Explosionen die in E d d y st o n e gelegene
Munitionsfabrik zerstört  haben . Die
Zahl der bis jetzt unter den Trümmern der einge¬
stürzten Werkstätten hervorgezogenen Opfer be¬
trägt 100 Tote und 50 Verwundete. Man macht
große Anstrengungen , um die unweit der Un-
gtücksstätte befindliche große Waffenfabrik Re-
mington vor dem Uebergreifen des Feuers zu be-
wahren. Philadelphia , das 15 Kilometer von
Eddystone entfernt ist, wurde wie von einem Erd¬
beben erschüttert. Eine ander ' Munitions¬
fabrik in Taunton  im Staate Massachusetts
tnurde durch Feuer zerstört.

Anspruch nehmen, als du meinst. Oder ist
deine Zeit vielleicht deshalb so kurz be¬
messen. weil du Gäste hast?"

„Ich habe keine Gäste."
„Und erwartest du auch keine?"
„Nein, " erwiderte er kurz.
„So bitte ich dich. Platz zu nehmen.

Ich habe einen kranken Fuß. Ich kann nicht
stehen, und es würde mich beschämen, sitzen
zu müssen, während du höflich bist.

Jetzt ließ er sich nieder. So scharf ich
ihn betrachtete, ich konnte doch nichts ent¬
decken, was geeignet gewesen wäre. Arg¬
wohn zu erregen. Er war ganz der selbst¬
bewußte Skipetar, der zu einem Fremden
geladen ist und nun erwartet, den Grund
davon zu hören. Den Eindruck eines Heuch¬
lers . eines hinterlistigen Menschen, eines
versteckten Hehlers machte er gar nicht.

„Kennst du das ?" fragte ich, auf die
Koptscha deutend.

„Nein, " antwortete er.
Das hatte ich erwartet . Er konnte sich

mir, dem ihm ganz Fremden, doch nicht
gleich auf die erste Frage preisgeben.

„Siehe dir diesen Knopf genau an —
von Deselim , dem Wirt in JSmilan , und von
seinem Bruder."

Da nahmen seine Augen einen freund¬
licheren Blick an, und sein Gesicht wurde
lveniger ernst.

„Kennst du die beiden?" fragte er nun.
„Sehr gut. Ich komme aus Stambul.

Ich bin ein Abgesandter des Nsta, von dem
du gehört haben wirst."

„Ich weiß. An wen hat er dich ge¬
sandt?"

„An den Schut."
„Wirst du diesen finden?"
„Ich denke es."
„Hin, das ist fchlver!"
„Mir aber wird eS leicht fein» denn

du wirst mir Auskunft erteilen ."
„Ich ? WaS weiß ich von dem Schutt

Hältst. du m̂ ch für eigen Räubers

. Wilfvu und Südamerika.
„Daily News" melden aus Washington-

son beabsichtigt, sobald Brasilien an Deuis i ‘
den Krieg erklärt baben >vird, eine panan, ° -
panische Kriegskonferenz  zu de! »ü'
Staaten des ganzen amerikanischen Kontn,^!.
«ungeladen werden sollen, einzuberufen um
tbre Haltung gegenüber den Mittelmächten und x
Entente , sowie über die auf militärischem
scheu, und wirtschaftlichem Gebiet zu tref£ ~x„
Entscheidungen gemeinsam zu beraten . ‘ etl

Mit andern Worten heißt das : Wilson tninl
ganz Südamerika nach seinem Kommando in
Kriegszustand hineinzwingen.

Zur Haltung Brasilicns.
?I? riL  Nach einem Havasbericht

sprachen sich der Handelsmimster sotvie die Miw
sier für Industrie und Ackerbau für den unver.'
züglichen Bruch aus ; der .Kriegs - und der Maring
minister fiir die Kriegserklärung unter Beschlags
nabmung der internierten Schiffe. Der Minister
des ' Auswärtigen , Lauro Müller , befürwortete
daß man ftir die Versenkung der Parana Genua!
tuung , die Bestrafung des schuldigen Unterste-
bootkommandanten und eine Entschädigung an die
Familien der Opfer verlange. Im Weigerungs-
falle würde er den Bruch mit Dentschland anneh.
men. Ein einfacher unvermittelter Abbruch wäre
aber, erklärte er, ungerechtfertigt.

Gegen Branting.
Kopenhagen, 16. April , (zb.) „Berlingsk

Ttdende" meldet ai,s Stockholm: Schwedische Blät¬
ter greifen den schwedischen Sozialistenführer
Branting wegen seiner Reise nach Rußland und
wegen der „nützlichen Propaganda " an . die er der
Ententepresse zufolge dort entfaltet hat und die u.
a. das Ergebnis gehabt habe, daß mehrere russ.
Fiiedensfreunde nun überzeugte Anhänger der
-Kriegsparteien geworden seien.

Die Not vor Englands Türe.
Amsterdam, 16. April. Das „Algemeen Han-

delsblad " veröffentlicht einen von der englischen
Zensur dnrchgelafsenen Bericht seines Londoner
Berichterstatters, . aus dem hervorgeht , daß die
LebenSmittelnot in England sich in bedrohlicher
Weise verschärft. Kartoffeln und Gemüse sind fast
überhaupt nicht mehr vorhanden . Butter ist ein
unbekannter Luxusartikel geworden. Nament¬
lich die ärmeren Schicksten haben unter der LebenS¬
mittelnot zu leiden, da die Nahrung dieser Fami¬
lien nur aus Brot und Marmelade besteht. In
ganz England muß binnm kurzem die Brotkarte
c-ingeführt werden, wenn die vorhandenen Ge¬
treidevorräte nur noch einige Zeit reichen sollen.

Macao japanisch?
WB. Madrid , 16. April . Fnnkspruch des Ver¬

treters des Wiener k. k. KvrrespondenzbureanS:
Nach Berichten des Blattes „Nacion" beabsichtigt
Portugal , in Japan eine Anleihe anfzunebmen
und als Gegenleistung in den Verkauf der portu¬
giesischen Kolonie Macao einzuwilligen.

Großfürst Nikolaus vor dem Kriegsgericht.
Kopenhagen, 16. April. Wie aus Petersburg

gemeldet wird , beschloß die vorläufige Regierung,
den Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch
vor ein Kriegsgericht  zu stz' llen, weil «r alS
ehemaliger -Oberbefehlshaber des russischen HeereS
die schwere Niederlage an den masurische .n
Seen  verschuldet habe. (Köln. Ztg .)

Die Revolution bei der Ostskeflotte.
WB. Swckhvlm, 13. April . Nach hier ver¬

öffentlichten Schilderungen eines aus Finnland
zurückgekehrten Kenners der rnssi'chen Verhältnisse
hat die Revolution in Helsingfors 100 bis 500
russ. Offizieren das Leb cm gekostet. Nur durch
das rechtzeitige Eintreffen Kerenskis tvurde die
Zerstörung der Ostfeeflotte durch die Mattosen
verhindert , die schon zwei Schiffe vernichtet batten.
Das schwerste Problem sei die Lebensmittelftage,
die sich auch unter der neuen russischen Regierung
sehr zuspitze.

Brasilien.
Basel, 15. April , (zf.) Havas berichtet unterm

14. aus Rio de Janetto : Die Regierung befahl die
Beschlagnahme der deutschen Handelsschiffe. Die
dĉ itschen Bemannungen werden durch brasilianisch:
ersetzt werden.

50 000 Man » gegen Mexiko.
Genf, 16. April. Laut Agencia Americana

ziehen die Vereinigten Staaten an der nierikani»
sckxm Grenze 50 000 Mann Truppen zur Begeg¬
nung etwaiger Angriffe Villas zusammen.

„Nein , sondern für einen tapferen Skt-
petaren, der die Bedeutung dieser Kop»,cha
kennt und danach handeln wird."

„Herr, ich weiß genau, was ich zu tun
habe. Die Koptscha, welche du ttägst, ist
diejenige eines Anführers ; aber wir ha¬
ben dieses Zeichen abgefchaftt. ES gilt nicht»
mehr, denn es ist zuvrel Mißbrauch mit dem¬
selben gettlcben worden. ES gibt jetzt ganz
andere Zeichen."

„ES sind Worte?"
„Ja . Da» erste Wort bedeutet einen

Ort. Wo suchst du den Schut?"
„In der Derekultbe."
„Herr, das stimmt. Ich höre, daß d«

wirklich zu uns gehörst. Aber da» andere
Erkennungszeichen? Kennst du es ?"

Leider hatte ich kein« Ahnung, wel¬
ches Wort es sein sollte . Da dachte ich an
den Fährmann von Ostromdscha und an
die Art und Weise, wie er sich bet dem
alten Mübarek legitimieren mußte. „Btr
Shrdasch — ein Berttauter, " hatte er vor
der Türe rufen müssen. Sollte die» auch
hier da» Zeichen sein? Ich wagtt . mich
desselben zu bedienen, und antwortete : „Na¬
türlich muß ich es kennen, denn ich bin ja
blr Syrdasch — ein Vertrauter !"

Jetzt nickte er zufrieden, reichte
die Hand und sagte in fast herzlichem Ton

„Auch das stimmt. Du bist einer d
Unserigen. Ich darf Verttauen zu dir hc
ben und heiße dich willkommen. Welch,
Botschaft hast du uns zu bringen?"

,F )aS darf ich nur dem Schut sagen."
„Also auch zu schweigen weißt du? Hm!

WaS werde ich tun ?"
Er stand auf und schritt nachdenklich

in der Stube auf und ab. Dann fragte er:

lölP »?" Cttta<5 persönliches oder Geschäft-

(Fortfetzung folgt.)



Deutschland.
Lcntrum und Wahlresorm . Don parlanien-
x Seite wird der „Post" geschrieben: Das

r„m befindet sich gegenüber der Wahlresorm
einer eigenartigen , besonders günstigen Lage,
bat. wie immer das preußische Wahlrecht sich
gestalten wird , keinen Verlust, wahrscheinlich

E auch keinen Gewinn an Memdaten zu <'Nvar-
Während bei den übrigen Parteien der sehr

t£ je Gesichtspunkt, welche Wirkung eine Berände-
rC‘' des Wahlrechts auf ihre Wahlaussichten üben
"jrd bei ihrer Stellungnahme mitwirkt , ist dah r

'Zentrum in der Lage, unbeirrt von solchen
ifiirffic&ten lediglich von sachlichen Gesichtspunkten
jj(f, leiten z» lassen. Das Zentrum ivird daherVerhandlungen

Rolle^weisellos bei den bevorstehenden N, .. ... I
' iber die Wahlresorm .ine sehr bedeutsame Wo 11
'.«vielen Es steht nach den Erklärungen seiner Red
«er wie de» Aeußerungen seiner Presse grundsätzliclMUU)«e een lllil^llil ,l. li>l.l grundsätzlich
aus dem Boden einer Reform des preußischen Wähl¬
et -« durch welche eine wirksame Erweiterung des
Wahlrechts des Mittelstandes und der breiten
Masscil gewährleistet ivird, behält sich im übrigen

nach seiner klugen Gewohnheit noch völlige
freie Hand vor. Es will im einzelnen erst Stellung
urhme" , wenn die Wablvorlage der Regierung be¬
kannt fein wird . Inzwischen aber empiiehlt das
oxutrum genau in demselben Sinne wie die „Post"
uo>.lickst baidi : > Füh nngnahme der Regierung
,»it den leitend -r Persönlichkeiten d-^ in B-'trackt
kommenden politischen Parteien . Tie „üölnijch,'
Kolkszeitung" spricht sich in dieser Hinsicht fiigen-
dlrmaßen sehr zutreffend ans : „Die uni die Wahl-
vororut entstel,enden .stampfe tverden von ihrer
Zchärse und Ausdehnung umso mehr verlieren , je
ohcr und geschickter ein führender Mann in Preu-
ßon die Verhandlungen mit den Parteiführern
jjbor die Grenzen der Fordernngeii und Ziigeständ-
„jsse der einzelnen Parteien anknüpft und führt ."
Es kann der StaatSregiernng nur dringend . em¬
pfohlen werden, di 'fem guten Rat ans Zentrums-
krcisen möglichst bald Folge zu leisten.

* Tie Parlamente noch Ostern. Der Reichstag
nimmt am 21. April seine Arbeit wieder ans. Er
hat stoch eine ganze Reihe gesetzgeberischer Anf-
gab'n zu löse», so daß man in parlainentarischen
Kreisen.init einer Tagung bis Ende Mai rechnet.
Der Hanptausschuß des Reichstags tritt bereits
om 17. April wieder zusammen. Auch der preu¬
ßische Landtag wird noch den ganzen Mai hindurch
zusammen bleiben nach Aufnahme seiner Tätig¬
keit, zu Ende April.

Das . Verdicnstkreuz für Kriegshilfe.
WB. Berlin , 15. April . Die Kaiserin  be-

lilistigte gestern xwrmittag die Betriebe von
Siemens und Hglske und Siemens -Schuckert. 50
Arbeiter und Arbeiterinnen wurden von ihr per¬
sönlich im Auftrag des Kaisers mit dem Verdienst-
kreuz für Kriegshilfe dekoriert.

Tie Gctreidebcschlagnahmc auf dem Lande.
WB. Berlin , 16. April . Ein Berliner Blatt

bringt in der Abendausgabe vom 11. April die
Nachricht, daß nach Mitteilung des Kriegsernäh-
inngsamtes die Beschlagnahmen ans dem Lande
be d e it t e n d e. 11e b e v s ch ii s s e über die Be-

! ßandsangaben zutage gefördert haben. Die Nach-
^ nckt ist in dieser Form unrichtig . Dem Vertreter

des Blattes wurde auf seine diesbezügliche An¬
frage vom Kriegsenlährimgsaiiit initgetettt , daß
zwar in . einzelnen Bezirken nach weiter fortge¬
schrittene»! Ansdrusch von Revisoren ein Mehr¬
betrag an Getreide gegenüber der Bestandsauf¬
nahme vom 1.5. Februar festgestellt tvorden iei,
daß sich das Ergebnis der Nachprüfungen aber
roch nicht im entferntesten übersehen lasse. Mit
Mehrertrag wurde von vornherein gerechnet.

Lesterreich - Ungarn.
Eine neue Partei iu Uugaru.

Budapest, 10. April . Tetegraphen -Uniou . Am
18. Mai wird der Kongreß der ungarischen Städte
unter dem Vorsitz des . Bndaveiter Bürgermeisters
Tr . Bgrozy hier tagen . Ter Kongreß wird sich mit
der Bildung einer bürgerlichen Partei der Städte
befassen. Das Programm der neuen Partei ivird
eine kräftige Städtepolitik , vollständige Selbstver¬
waltung der Städte Und Schutz der Verbraucher
durch richtige Maßnahmen zur Beschaffung der
Lebensmittel fordern und sich auf die Grundlage
der Demokratie stellen. Ins Parlament sollen die
Städte nur solche Abgeordnete ivählen, die die In
teressen der Bürgerschaft vertreten.

Holland.
Amsterdam, 10. April : In Rotterdam sind

zwei Schiffe mit Getreide und Leinölküchen für
die niederländische Regierung aus Amerika einge¬
troffen.

Rußland.
Tic EruährungJschwierigkeitcn bestehen fort.
WB. Haparanda , 10. April . Russischen Blätter-

I Meldungen zufolge nehmen die Ernähriingsschivie-
k rigkeiten in St . Petersburg trotz der Einführung-
1 der Brotkarten in besorgniserregender Weise zu.
k Der durch diese Schwierigkeiten für die arbeitende
[ Bevölkerung verursachte Zeitverlust macht sich im-
t wer empfindlicher bemerkbar. ,— Die Kadetten-
I Partei,  deren Vorherrschaft anscheinend ein Ende
I gefunden hat , wird in Zukunft „P artet für
k B o l ks f r e i h e i t" heißen.

Lokales.
Limburg , 17. April.

— Kriegsanleihe.  Wie bei den vorigen
! Anleihen, so werden auch dieses Mal die Schulen
l nicht wenig zu den: großen Milliarden -Erfolge
k beigetragen baden. Hier in Limburg hatte man
: bei der guten Organisation der Werbetätigkeit in

Stadt und Land bei den Schulen mebr auf Sani-
melzeichnungen der Schüler gesehen. Folgende
Ergebnisse teilt man nnS init:

Gymnasium : 2119 .5 J(
Marienschule: . 27 000 jK
Höhere Töchterschule: 18 70,5 dt.

— 6. Kriegsanleihe.  Von Angehörigen
des hiesigen 2. Landsturm -Bataillons wurden ans

l die 6. Kriegsanleihe insgesamt 323,000 Jf  ge-
I zeichnet.

— Kriegsanleihe.  Von den Beamten
l u. Arbeitern des Betriebsamts Limburg wurden
k 75 000 Mark auf die 6. Kriegsanleihe gezeichnet.

—Der Nationaltag  zuui Besten der 0.
l Kriegsanleihe brachte im hiesigen Apollotheater
k (Kino) 100 cU  ein . Die Zeichnung kommt den U-

Bootüniten zu gute.
— Auszeichnu  n g. In Anerkennung itü

[ ner Verdienste um die Kriegshülfe . wurde Herrn
' Bürgermeister H a e r t e n gestern niorgen das

B e r d i e n st k re u z für vaterländische
Kr: eg  s h ülf  e verliehen.

— Personalien.  Der Vizewachtmeistcr

in Limburg.
Bei der gestern mittag abgeschlvssenen Zeichnung tonnten abermals ganz gewaltige

Beträge für Limburg festgestellt werden:
Dje Zeichnungen betragen:

Nassauische Landesbank
bei der 5. Kriegsanleihe . 1 000 000 Mk.

° Kreissparkasse Limburg
bei der 5. Kriegsanleihe - . 1 500 000 Mk.

1000000;
2100000,

darunter 120 000 M . von den Sch llen tut) 217 600 M . eigene Zeichnung.

Vorschuß-Verein
bei der 5. Kriegsanleihe . 600 000 Mk.

1000000.
Bei den hiesigen Privatbanken , den Firmen P . P . Cahensly » Hermann Herz

und Heinrich Trombetta war das Ergebnis ebenfalls ausgezeichnet; sowohl die Zeich-
nungssumme, als auch die Zahl der Zeichner waren durchweg um tnehr als 25 Prozent
größer» als das höchste Ergebnis bei einer der bisherigen

Reichsbank-Nebrnstelle
bei der 5. Kriegsanleihe . 4 800 000 Mk.

Kriegsanleihen.

5700000.

Ludwin Hott  e, ein Sohn unserer Stadt , wurde
bei einer Feldartillerie -Batterie im Osten zum
Leutaut d. Res. befördert.

— Die sog : Sommerzeit un d der
Ladenschluß.  In gewerblichen Kreisen sind
Zweifel darüber aufgetaucht. ob in der sog.
Sommerzeit der frühere Lade n s ch1 u ß .um
7 Uhr -auch  Geltung habe. Bon der Polizeiver¬
waltung ivird uns dazu mitgeteüt , daß der für
Limburg bestehende 7. Uhr-Ladenschluß; natürlich
auch in der sog. Sommerzeit gelte -und von der
Polizei kontrolliert werde.

— Som merzeit , Landwirtschaft
und  E i s e n b a h n. Der preußische Eisenbahn¬
minister beauftragte die Eisenbahndirektionen . für
die Dauer der Sommerzeit , auch in diesem Jalir
den Wünschen der Landwirtschaft in der Gestal¬
tung der Fahrpläne möglichst entgegenziikomnien
und vor allem einen rechtzeitigen Abgang der
Milchzüge sicher zu stellen.

— Ausgabe von m e h l haltige n Le¬
bensmittel  n. Auf den abgelieferten Bezugs¬
abschnitt Nr . 1 der Lebensmittelkarte werden von
Mittwoch nachmittag an abgegeben: 150 Gramm
Grüß , das Pfund zu 28 Pfg .; 65 Gr . Sago , das
Pfund zu 85 Pfg . und 65 Gr . Hafermehl , das Pfd.
zu 11 Pfg . ' .
‘ ; — Saatkartoffeln  tverden verkauft am
Mittwoch von ' 8 .' 2—11 \i  Uhr und von 3 6 Ulir
im Hofe des hiesigen Landgerichts. Dieselben
werden nur an hiesige  Einwohner abgegeben,
das Pfund zu 7Yi Pfg . — E rer Verkauf  fin¬
det statt am Mittwoch von 9—1 Uhr im alten Gym¬
nasium, das Stück zu 30 Pfg . (Näheres im An¬
zeigeteil.)

— A » f eine Anzei  ge betx. Stunden¬
plan der kauf m. Fortbildungsschule
im Sommer 1917 in heutiger Nummer machen wir
besonders aufmerksam.

— D i e goldene Eva.  Die „Freie Ver¬
einigung " hatte Sonntag abend init Sckönthan
und Koppel-Ellfelds Lustspiel „Die goldene Eva"
einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen. Die
Künstler gaben ihr Bestes und das Publikum
kargte nicht mit dem Beifall , besonders am Ende
des 2. Aktes. In dem netten Lustspiel will eine
schöne und reiche Bürgerstochter , eben die goldene
Eva , nur von einem Adeligen zum Altar geführt
-werden. Ein Graf Zeck sieht bei seiner finanziellen
Mißlage in der reichen Eva seinen rettendeil
Sti 'rn und macht ihr den Hof. Zn einer Heirat
kommt es schließlich sedoch nicht, denn Peter , ein
schlichter und aufrichtiger Verehrer Evas aus dem
Biirgerstqnde, weiß den Mitgiftsäger zu entlarven
und trägt schließlich selbst, den Sieg davon. Die
Titelroll > hatte Bi i a P a a r . Ihre Dialoge mit
Karl Marowskv  als Peter hielten das
Publikum im steter Heiterkeit, wozu Karl Ma-
rowskys leichtes flottes Spiel nicht lvenig beitrug.
Als Schwetzingen itnd Barbara war Karl Trub
und H a Ii il a S t e i n ein komisches, altes Pär¬
chen, das interssieren inntzte. Auch die anderen
Künstler gaben gute Figuren . — Das nächste Gast¬
spiel findet Dienstag , den 21. April , statt.

— Limburger Verein f ü r V o l ks -
bildnng.  Am Freitag abend 8 'A Uhr findet
im Saale des Evang . Gemeindehauses ein Por¬
trag mit Licht bi  l d e r n statt . Das Thema
ist: ' „Ungehobene Schätze des heimatlichen Bo¬
dens", namentlich die Verwendung von Wildge-
inüse. (Näheres im Anzeigenteil.) . . __ _

provinzielles.
) !( Werschau, 16. April . Auch diesmal batte

hierorts die Werbearbeit für die Kriegsan¬
leihe  einen vollen Erfolg . In unserer kleinen,
noch nicht ganz 100 Seelen zählenden Gemeinde
ivnrde insgesamt 35 093 Mark gezeichnet. Von die¬
ser Summe entfielen 5093 auf die Kinderzeichnun¬
gen in der Schule, während der Rest von 30000
Mark durch Sanunelzeichnungen in der Gemeinde
aufgebracht wurde.

) !( Härtlingen (Westerwald), 16. April . Der
Musketier Kaspar Steinebacki,  Sohn des
Schneiders Josef Steinebach von hier, wurde auf
dem östlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Sein Bruder Joh.
Steinebach, welcher auf dem westlichen Kriegs-
sckmnplatz vor Verdun kämpfte, erwarb sich ebenfalls
das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

)?( Obrrsain » 16. April . Dem Kanonier Chri¬
stian K a i s e r , Sohn der Witive Joh . Kaiser von
hier, wurde für tapferes Verhalten bei einem
Sturmangriff airf dein östlichen Kriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Außerdem
wurde er zum Gefreiten befördert . Kaiser ist
Kriegsfreiwilliger und steht seit Beginn ' des Krie-
ws im Felde. '
‘ -)?( Marieubrrg , 16. April . Das Elektrizitäts¬

werk „Westerwald" in Höhn hak durch einen Auf-

, ruf alle bei dein Werke beschäftigt'. » Personen zur
> Mitarbeit irnd -zwar sowohl durch eigene Beteilig¬

ung als auch durch Werbung in Freundes - und
Bekanntenkreisen für die 6. Kriegsanleihe aufge¬
fordert. Die Werksangestellten haben außerdem
auf den Verdienst eines 'Tages ' verzichtet und die
anfgekominene Summe , einen für die Größe des
Werkes recht ansehnlichen. Betrag , der Regierung
zur Stärkung unserer Kriegsrüstung überwiesen.

fc. Aus Nassau, '16. April . Unsere Landbevöl¬
kerung hctt sich bei den Zeichnungen für die sechste
Kriegsanleihe äußerst rührig erwiesen. Der bis
jetzt mögliche Ueberbiick zeigt.- daß gegen die
fünfte Kriegsanleihe die nassauische Landwirt¬
schaft ganz erheblich mehr gezeichnet hat.

fc. Oestrich, 16. April . Die hiesige Schulbehörde
hat wegen rechtzeitiger Beendigung der Früh¬
jahrsbestellung die Osterferien um eine Woche
verlängert.

fc. Wiesbaden, 16. April . Der 51. Koininnnal-
landtag des Regierungsbezirks Wiesbaden , der,
wie bereits gemeldet, am 30. April d. I . hier zu-
fammentritt , wird u. a. sich mit einer wichtigen
Vorlage zn befassen haben. Sie betrifft die Grün¬
dung einer Siedlnngsgeselljchaft namentlich für
Kriegsbeschädigte im Bezirk. Außerdem wird der
Landtag die Wahl eines Landeshauptmanns vor¬
nehmen. ' > ’
-) :( Wiesbaden, 16. April . Am Donnerstag -fand

hier unter Leitung des Auffichtsratsvorsitzenden
Herrn Kammerherrn und Landrat v. He i in b u r g
die 23. Generalversainmlung der Genossenschafts¬
bank für Hessen-Nassau statt . Direktor Petit-
jea»  b richtete, daß das Geschäftsjahr 1916 wie-
derinii ein überaus günstiges für die Zentralkasse
Wesen und die bereits im Jahre 1915 einsetzende
Geldflüssigkeit im letzten Gesck,äftsjahre noch ver-
inehrt in Erscheinung getreten seit Die Genossen-
schaftsbank arbeitet als Zentralkasse d 'r Vereine
des Verbandes der nassauischen landwirtschaftlichen
Genosienschasten zu Wiesbaden und steht als solche
mit der vorn Staate errichteten Preußischen Zen-
tralgenossenschastskasse-Berlin , in Verbindung.
Der Umsatz in 1916 betrug 85 Millionen Mark,
das Betriebskapital 1.9 Millionen und der Reinge¬
winn d»s letzten Geschäftsjahres 22 307 .M,  aus
welchem wiederum die übliche Dividende von 1
Prozent ausgeschüttet wird . Die tunrusgemäß
ansscheidenden Vorstands- und Aufsichtsratsmit-
glieder wurden einstimmig wiedergewählt und neu
in den Aüfsichtsrät Vorschuß-Veren^ -Tirektor
Haßenback-Biebrich a. Rh. berufen. An Kriegsan¬
leihe-Zeichnungen hat dip Bank bisher den Betrag
von über 8 Millionen Mark vermittelt.

ht. Höchst, 16. April . Der Kreisausschuß ge-
währt in Zukunft den Milchviebbesitzern, die den
Nachweis erbringen , daß sie einen Monat lang
täglich mindestens -5 Liter Milch von einer Kuh
abgeliefert haben, 20 Pfund Kraftfutter : bei Ab-
lieserniig von 6 Litern täglich werden 30 Pfund
lind bei 7 Litern 10 Pfund Futter verabfolgt.

* Frankfurt , 16. April . Was Feldgraue zeichnen.
Das Landstikrin-Ersatzbataillon Frankfurt a. M.
zeichnete für die 6. Kriegsanleibe über 4 Millionen
Mark , die 7. Kompagnie allein über VA Millionen,
die 1. Kompagnie 1 Million . Die Flak - Abtei¬
lung Frankfurt zeichnete 1 100 000 Mk., die Kraft¬
wagenkolonne 6 Abtl. 870 000 Mark . Im Reserve¬
lazarett Y. Frankfurt g. M. wurden 720000 M
gezeichnet.

Rirchliches.
Die Beisehuuft des Kardinal -Erzbischofs

v. Brttinger.
WB.Münchc», 16. Apnl . Die Beisetzung des

verswrbenen Kardinals und Erzbischofs v. Bet¬
tin  g e r erfolgte heute Vormittag im Dom in
Gegenwart des K ö n i g s imd der Königin  u.
der Prinzen und Prinzessinnen des königlichen
Hauses. Anwesend waren ferner das diplomatiiche
Korps und die bayerischen Erzbischöfe u. Bißluife.
Kardinal -Erzbischof v. Hartmann  aus Köln,
zelebrierte das feierliche Requiem und segnete die
Leiche ein, worauf der Sarg in der Bischofsgrnft
des ?.».»,es •*! w _ _ _

Letzte Nachrichten.
Russisches Frieoeusangevot*

Schweiz . Grenze,  17 . April . Dir „Zürch.
Post" meldet in Sperrdruck unter Vorbehalt , in
rnfs. Kreisen der Schweiz seien Nachrichten einge-
trofien, nach denen Rußland den Mittelmächten ei¬
nen Fricdrnsvorschlag unterbreitet habe.

WB. Amsterdam, 17. April . Das „Allg<ineen
Hand-Rsbkad' führt am 16. April auS, währen¬

der ganzen KriegSdauer sei niemals ein günstige,
rer Augenblick für Friedensunterhandlungen auf
einer für alle Kriegführenden befriedigenden
Grundlage gewesen, als iw gegenwärtigen Augen¬
blick, zumal da die gewaltigen Schiffsverluste und
die Mißernteoussichken auch England zu Frie¬
dens Unterhandlungen geneigter machen dürften.
Auch der „Nieuwe Rotterdamsche Eourant " bebt
am 15. April hervor, die Mißernte käst aller
Weltteile werde voraussichtlich zur Abkürzung der
K'riegsdauer erheblich beitragen.

Zürich,  17 . April. Ter „Tailp Telegraf"
meldet aus Petersburg : Tie Sozialisten verlange»
türmisch den Rücktritt Miljukows. Die Lage sei
derart ernst, das? die sofortige Abreise besonderer
englisch,! Bevollmächtigter nach Petersburg erfor-
derlich war.
Russische Ablehnung englischer Wünsche.

Stach der russischen„Arbeiterztg." lehnte die rus-
isckie Regierung das englische Ansuchen ab, eine

Anzahl Inseln in der Ostsee  und zwar Aa-
land , Oesel und Tagö mit weiteren Be fest i-
g u n gen zu versehen.  Die rnss. Regierung
erklärte , daß die vorhandenen Befestigungen in.
der Ostsee ausreichend seien, um Petersburg vor
einer feindlichen Flottenoffensive zu schütz,m.

Gleichberechtigung der Nationalitäten
in Rußland

Die russische provisorische Regierung hat mit
ofortiger Wirkung die Abschaffung aller Gesetze,

Verordnungen und Sonderbestiimnungen beschlos¬
sen, durch die einzelne Nationalitäten und Glau-
bensbekenntnissr benachteiligt wurden. Der Erlaß
zählt im einzelnen die jetzt wegsallenden Beschrän» ,,;
kungen auf. - Sie bezicben sich aus das Recht der
Niederlassung und der Reise (Juden und Arme¬
nier , katholische Geistliche) Grunderwerb und Er»
werb von Pfandrechten. Ausübung von Handwer¬
ken oder von Handelsgeschäften usw. Die Vor¬
rechte des orthodoxen Klerus für die Ableistung
des Militärdienstes werden auf die Geistlichen an¬
derer Bekenntnisse ausgedehnt, alle Sondervok - -
schriften für die Rekrutierung nichtchriftlicher
Manufchaften aufgehoben. Tie nichtorthodoren
Bauern erhalten für die Ansisdelnng dieselben
Rechte !vie die orthodoxen. Der Justizminister er¬
hielt den Auftrag , die gesamte Gesetzgebung durch-
zusehen. um alle diese neuen Bestimmungen zu¬
widerlaufenden Stellen zu beseitigen.

Die französischen Freimaurer an
Bruder Wilson.

Paris , 16. April . Der französische Großorient
hatte an Wilson ein Telegramm gerichtet, das die
Blätter nicht wörtlich veröffentlichen, sondern da¬
raus bloß zitieren:

sstichts oerliert sich im Streben nach dein Besten,
und indem wir Ihre brüderliche Hand
drücken, ist es uns , als fühlten wir etwas vor dem
Drucke, der vor mehr denn einem Jahrhundert
L.,fayette und Washington vereinigte.

Der Mctallarbeiterstreik in Berlin.
WB. Berlin , 17. April. Die von den Ber¬

liner Metallarbeitern  beschlossene Ar¬
beitsniederlegung in Groß - Berlin

kam mir zum Teil zur Durchführung und blieb
wohl erheblich hinter den Erwartungen der Ver¬
anstalter zurück. Es nahmen daran nur ungefähr
12 5 0 0 0 Arbeiter,  viele von ihnen sogar erst
nach Ableistung der Frühschicht teil. Tie im Laufe
des Vormittags abgehaltenen Werkstättenversamm¬
lungen zeigten im Verhältnis zu der Zahl der
Ausständigen eine recht geringe Beteiligung . Das¬
selbe gilt im allgemeinen auch von den Strei¬
ste n u m z ii g e it, die sich im Anschluß daran bil¬
deten -nid durchweg bald in Auflösung kamen, so-
daß das Straßenbild namentlich der inner » Stadt
fast gar keine Veränderung erlitt . Die bei solchen
Anlässen sich immer „radikal" gebärenden jugend¬
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen versuchten ver¬
geblich, durch au sich unbedeutende AusschreittM-
gen die öffentliche Ordnung zu gefährden. Trotz
dieses harmlosen Verlaufes der Kundgebung
bleibt es immer noch zu bedauern, daß sie über¬
haupt stattfand. Schon init Rücksicht auf die
z» envartenden übertreibendell Darstellungen der
ausländische» Presse und die Tatsache, daß die zur
Zeit jede verlorene Arbeitsstunde nur unseren
Gegnern zugut" kommt, hätte die Veranstalter be¬
stimme,, sollen, von ihrem Vorhaben zurückzutre¬
ten, zumal ja über die mit dem Arbeitsverhältnis
selbst nicht in Verbindung stehenden Beschwerde-
gründe , die V e r kü r z n n g d e r B r o t m enge,
von den zuständigen Behörden unter der Betonung
der unbedingten Notivendigkett dieser Verkürzung
rechtzeitig öffentlich in erschöpfender Weise AuS-
knnft gegeben ivorden war.

Die sechste Kriegsanleihe.
Ergebnisse in Städten und weiteren Bezirken.
Die in Klammer beigefügtcn Ziffern beziehen

sich, wenn nichts anderes vermerkt ist, der Reihen¬
folge nach: die erste ans die 5. Anleihe, die ẑweit«
auf die 4. Anleihe, die dritte auf die 3. Anleihe, die
vierte auf dir. 2. Anleihe und die fünfte auf die 1.
Anleihe. Die Angaben verstehen sich alle in Mill.
Mark.

8.5 (6.7; 7.2 ; 8; 5.2)
50.3 (36)
42 (30; 33)
60 (52; 46; 42; 29; 20)
125 (109.5; 130)

Asckmfenblirg
Barmen
Bonn
Bochum
Bremen
Butzbach
Chemnitz
Dresden
Elberfeld

5.270 (3.82; 3.97)
67 (61.5 ; 72.5)
203 (176; 167)
62 (19; 18)

Freiburg i. Br . 45 (40; 34)
Halle 118 (103; 104)
Kassel 138.7 (94.9 ; 97.2 ; 102; 67.6 : 41)
Karlsruhe • 112 (88)
Köln 245 (208)
Kolberg 10.5 (9.2; 9.5)
Mainz 40.312 (35.166)
Passau 11 (7-13)
Pforzheim 19.4 (12.5)
Solingen 14 (13)
Weinheim 5.6 (5.4; voher insgesamt 19.1)
Worms 23.078 (21.423)

Ter gemütskrauke Zar.
Wir Radio bericktct. scheint sich die nervös«

Abspannung des Zaren zu einer ausgesprochenen
Gemiitskrankheit zu entwickeln. Der^ Zar sitze
stiindenlang am Krankenbett seines Lohnes mit»
verlasse ganze Tage nicht sein Zimmer.  _
vcrannooril. für die Anzeigen: I . H. O b e r , Limdur».



Statt jeder besonderen Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen
in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen
hat, meinen innigstgeliebten Gatten, unsern guten,
treusorgenden Vater, Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, den Landsturoimann

Adam Deppisch
nach kurzem, schweren Leiden , jedoch uiyrwartet,
im Alter von 42 Jahren, wohiversehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, zu sich in die Ewig¬
keit zu nehmen-

Er starb in einem Lazarett.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Katharina Deppisch geb. Müller,
nebst Kinder und Anverwandte.

Limburg, Würzburg, Bad Kissingen, Hamburg,
Kirchheim . München, Rußland, Cuxhaven, den
16. April 1917. 3100

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Todes- t Anzeige.
Verwandten, - Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann, treusorgender Vater seiner
6 Kinder , unser lieber Sohn, Bruder, Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel,

Postschaffner

Heinrich Z ieht
Landsturm- Gefreiter

im Alter von 43 Jahren an einer schweren Krank¬
heit , die er sich im Felde zugezogen hat, im
Vinzenz-Hospital gestorben ist.

Die schwergeprüfte Gattin:

Sophie Licht, ged . Langenau.

Limburg, Höchstenbach, Kalk, Eschhofen,
Giessen , Frankreich, Cassel u. Kiel , 16. April 1917.

Die Beerdigung findet am 18. April 1917,
nachmittags 2 Uhr alte Zeit vom Vinzenz-Hospital
aus statt. 3104

Todes «f Anzeige.
Die Beisetzung unseres auf dem Felde der

Ehre gefallenen Sohnes, Bruders u. Schwagers
Musketier

Jean Herber,
Königl. Baugewerkschüler und ehemal.

Schüler der Realschule zu Diez
findet am Dienstag, den 17.April, z Uhr nachm,
auf dem Friedhof zu Niederbrechen statt.

Wiesbaden, den 16. April 1917.
3095 Familie A. Herber.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme-

während der Krankheit und bei der Beerdigung
unserer lieben nun in Gott ruhenden Schwester,
Schwägerin und Tante

Isiiia Maria ILaux
sagen wir allen, besonders den barmh. Schwestern
für ihre liebevolle Pflege, herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
EI *, den 16. April 1917. 3016

Ein selbständiger»r -WSe
auf sofort gesucht. 3080
Heinrich Friedrich,

Bäckermeister, Elz.

jer-und
Am 15. April starb im hies. Res.-Laz. nach

einer schweren Operation unser lieber Kamerad
Postschaffner

Heinrich laicht
Landst. und Gefreiter im Landst. Batl. XVIII 5, zu¬
letzt XVII1/27. Vom Oktober 1914 bis Febr. 1916,
tat unser Kamerad seine Pflicht in Feindesland,
kam dann als krank zurück , um in der Heimat
nach langem Leiden zu sterben. Auch er gab
sein Leben für das Vaterland! Ehre seinem
Andenken!

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr.
Wir laden unsere Kameraden zu derselben

ein und erwarten eine recht zahreiche Beteiligung.
Antreten der Mitglieder : l 3/. Uhr am Rathause.

Die Vorstände.

Todes*

Plötzlich und unerwartet verstarb, versehen
mit den Tröstungen der kath. Kirche, am 15.
April 1917 infolge eines im Kriege zugezogenen
Leidens , im Alter von 36 Jahren , im Reserve¬
lazarett Heppelstift zu Limburg, mein lieber, treu¬
sorgender Mann, Vater, Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Uamlsturuimaun

Theodor Bisgtia.
Im tiefsten Schmerz:

Frau Susanna Bisgua und Kinder.
Hadamar, Paruschowitz, den 16. April 1917.

Die Beerdigung find. Mittwoch vorm. 11 Uhr statt.

Amtliche Anzeigen.

Kunst-Eis.

Eine trächtige

Kuh,
im Juni kalbend, steht zu ver¬
kaufen bei 3079

Wilhelm « inker,
Elsoff (Westerwald).

Kokzversteigerung.
Am Donuerstag , den 19. de. Mts ., vormittags

8 Uhr anfangcnd , werden im hiesigen Gemeinde-
Wald Distrikt Scheit und Seitenstein:

440 Raummeter Buchen- und Nadel-Scheit- u.
Knüppelholz,

400 Raummeter . Buchen- und Nadelholzreiser,
56 Stück Fichtrnstauimabschilitte von je 2

Meter Länge und 27 bis 30 Zentimeter
Durchmesser,

.5 Buchen- und Eichenstämme,
50 Buchcnstaugcn 2. Klasse,

öffentlicht nreiftbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister der umliegenden

Orte werden ttm gefl. ortsüblich»' Bekanntmachung
ersucht.

Rrnnervd , den 14. April 1917. 3098
Der Bürgermeister:

_ Krempel.

Oberförsterei Merenberg.
Montag , den 23. April , von 10 Uhr ab, kommen

in der Müller 'sdien Wirtschaft zu Barig ans dem
Schutzbezirk Selbenhausen , Distr . 89 Schnersbach,
92. 95 Hambuch, 97, 98 Breiwald zum Verkauf:
Eichen 1 Stanim 2. Kl. (Distr . 89, Nr . 34) — 0,9
Festm., 2 Rin . Nutzscheit, 20 Rm. Scheit- u. Knüp¬
pel, 12 Nm. Reiser ; Buchen: 352 Nm. Scheit, 162
Rm. Knüppel , 21 Hdt. Wellen, 83 Rm. Reiser;
Kiefern : 1 Stamm 2. Kl. (Distr . 97, Nr . 28) — 1,13
Festm., 8 Rm. Scheit, 3 Fichtenstangrn 1. Kl._

Limburger-Zentrumsverein.
Die Mitglieder werden zur ordentlichen Vierteljahrs-

Bersammlung auf
Mittwoch, den 18. Zlpril, abends 8V- Uhr,

in das Lokal der „Constantia " hiermit höslichft eingeladeu.
Tage  s -O r d n u n g:

'1 . Neuorientierung der inneren Politik,
2.  Aussprache.

360 l >cr Vorst und.

RsaischuiB zu Dieza.d.L.
MNntMM.

Schulbeginn : Donnerstag, den 19. April,
8 Uhr.

Anmeldungen : Täglich von 11—12 im
Amtszimmer der Real-
Schule.

Stundeuplan
der kaufmännischen Fortbildungsschule Sommer 1917.

a ) Klaffen für männliche Schüler.
1. « nlerklaffe : Dienstag, Mittwoch, Freitag von 7

bis 9 Uhr vormittags ; Samstag von 7—8 Uhr vormittags
im Saal 6 der Werner Sengerschule.

2. Millelklaffe : Denstag , Donnerstag , Samstag von
7—9 Uhr vormittags ; Freitag von 7—8 Uhr vormittags im
Saal 2 der Wilhelmitenschule.

3. Oberklaffe : Montag , Mittwoch, Donnerstag von
7—9 Uhr vormittags im Saal 7 der Werner Sengerschule.

i») Klaffe für weibliche Schüler.
Montag : Donnerstag von 7—9 Uhr im Schlosse.
Limburg, den 15. April 1917. 3101

Der  Magistrat. ttacccaoQac c c xsoa a a oQ Gc ao a:

Ein Teil des Ergebnisses der diesjährigen Eiöerzeugung
im städtischen Schlachthofs, hergesteüt aus dem Leitungs-
waffer der städtischen Trinkwasserversorgung, soll an einen
Uedernehmer vergeben werden. Erzerrgungszeit vom 15. Mai
bis 15. September.

Nähere Auskunft erteilt die hiesige Schlachthof °Ber°
Wallung» die auch die schriftlichen Angebote, welche inner¬
halb 8 Tagen einzureichen sind, entgegennimmt. 3102

Limburg , den 16. April 1917.
_ Der Magistrat.

MWie W MW!W MllMklll.
Auf den abgelieferten Bezugsabschnitt Nr . 1

der Lebensmittelkarte werden von Mittwoch Nach-
mittag ab

160 Gr . Grieß das Pfd . zu 28 Pfg.
65 Gr . Sago das Pfd . zu 86 Pfg.

65 Gr . Hafermehl das Pfd . zu 44 Pfg.
abgegeben.

Limburg , den 16. April 1917.
3107 Stadt . Lebrnsmtttelamt.

Mntga SereiH?ilr Msiinws.
Freitag , 20. April , abenös 8V2 Llhr,
im Saale des Lvang . Gemeindehauses

Vortrag
des Herrn Stadtschulinspettors
Henze  aus Frankfurt über

MoIihk  SW;der öeimatüfflen Mnu
6. h. namentlich Derrvenöung vsnWilLgemüfe

mit Lichtbildern . = ■-- ■

Mer Verkauf.
Mittwoch, den 18. April 1917, vormittags von

9—1 Uhr, Verkauf von Eiern im alten Gymnasium
das Stück zu 30 Pfg.

e-ierfarirn sind vorzulegen. Die Abschnitte
dürfen vorher nicht abgetrennt werden.

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Limburg , den 17. April 1917. 3106

_ Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle._Saatkartoffeln.
Am Mittwoch, den 18. ds. Mts ., von 8% Uhr

bis 11K Uhr, vormittags und von 3 bis 6 Uhr
nachmittags w»7rden im Hofe des hiesigen Landge¬
richts an hiesige Einwohner Saatkartoffeln (Spät¬
kartoffeln) das Pfund zu 7 Pfg verkauft.

Landwirte , welche Saatkartoffeln beziehen wol¬
len, haben hierfür die gleiche Menge an Speisekar¬
toffeln abzuliefern , wofür ihnen der gesetzliche
Höchstpreis in Anrechnung gebracht wird.

Die ordnungsmäßige Verwimdung der Saat-
kartoffeln wird überwacht werden.

Lrmburg, den 16. April 1917.
3108_ Der Magistrat.

Wir brauchen ca. 2000 bis 3000 Meter gebrauchten
aber noch gut erhaltenen
Draht von 4 mim Durchmesser
für sofort. 305l

Erbitten Offerten an Julius Berger , Tiefbau Akt. Ges.
Baubüro Dehrn bei Limburg.

Eintritt für Mitglieder frei,
für Nichtmitglieder 20 Pfg. 3097

,_.sccocco*

Vlganos Naclifolger
W . Podlaszewski , Qeatist

Limburg , Obere Schiede 10 1.
Bin persönlich bis auf Weiteres zu sprechen

Werktags von 9 —152 und von 2 —6 Uhr.
Sonn- und Feiertags von 8 —ö '/s Uhr.

Telefon Jir . 261 . 3099
(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

*»,' Jl ^abc ttm  Mittwoch, Donnerstag
und Freitag

einen Transport

zu verkaufen.
Karl Lindlar , Schweinehändler

* Meudt. 3109

VMKcirtsn liefert billigst
Limb. Vereinsdruckerei

Neumarkt IQ.

Auf vielseitigen Wunsch
»ionstag ;, 17 . A '>

nochmals

IV. Teil

Sckönen sprnngsährg^Lahnbrrllerr
habe abzugeben. 308sHer *,

Dainmcrsmühle
b. Wallmerod..

«ndGuter Miitags-
Abendtisch gesucht.

Offerten mit Preis nnler
Nr . 3112 au sie  Expedition

8» Md!. IST
ohne Morgenkaffee zu verm

Nah. Geschäftsstelle.
Gut ruöbi . WohitHz

Schlafzimmer au ' besseren
Herrn zu vermieten.

agnsis.
Tal Josaphat . 3092

Kleine stille Familie sacht
möbl. Wohnung,

3 Zimmer und Küche, mit
allem Zubehör . Off.mit Preis¬
angabe richte man an A . Hild,
Dolmetscher, Po stprüfungs-
stelle Wahn  bei Köln. 3093

Gymnasiallehrer sucht
möbliertes Zimmer,

eventuell mit voller Tension.
Klavier erwünscht. Angebote
mit Preis unter 3110 a. d.
Geschäftsstelled. Bl.

Direktor Dr. Llesaa.

User» » HM»
zu Montabaur.

Schulanfang : Donnerstag , den 19 . April,
nachmittags 11111  2 Uhr.

Aufnahme  neuer Schüler an demselben Tage früh vo n
8 7* Uhr ab . 3012

Vorherige schriftliche oder mündliche Anmeldung erwüuscht
Der Direktor.

Ein oder zweimW.Wimr
sofort zu vermieten.

Näh. Exped. d. Bl . 3054
In einer kleinen Industrie . 1

und Fabrikstadt am Rhein
ist ein in bester, sehr verkchrs-
reichcr Straße gelogenes
Geschäftshaus,!

mit großen Räumen u. Hinter-1
haus, billig zu verkaufen, ev. !
zu vermieten.

Off. unter A. Z. 3087 a. d.
Geschäftsstelled. Bl.

<*asfter «l,
gebraucht aber gut erhalten,
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter 8096 an die Exp

Ordentliches, tüchtiges

Mädchen
für sofort gesucht 3111

Frau Kari Funk, Dentist
Obere Schiede 14. 3111

Gewanvte, zuverlässige

Verkäuferin.
für Lebensmittel-Geschäft ge-
sucht. Angebote mit Zeugnis¬
abschriften an Kar! Kessler,
Limburg c.  d . L- 8090

Zum 1. oder 15. Mai d. I.
suche ich ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
für Haus und Küche. 3082

Frau Apothekcnbesitzcr
0. d' Hauterive,

Köntastein im Taunus.
Ich suche tüchtige, einfacheSWMMe.

welche sich jeder Arbeit unter¬
ziehtu . gut Haushalten kann.

Angebote mit Zeugnisse und
Forderungen erbeten.

Frau Baurat Henning,
Oberlahnstein. 3ü88“lüTiliiT

welches perfekt ist in Küche
und Haushalt , sofort gesucht.
Hoher Lohn, gute Behandlung.
EnnericberUdltigelhot

Ennerich.

Lehrmädchen
aus guter Familie mit guter
Schulzeugnissen gesucht.
3106 (5ebr . Renss.

laBäaBBBBaaEaBSBBSBBBeBBSBHeMaMBBaBtssBaBBBBBaaaaeaBSBBaaasiaaHBaaMaBBaMaaaaBaBaaBeaiBaKaaBsaBGBSBBSBSssüaagBBBaBBaHBBBaBi

E.IS fchöne Damen-u.Kinderhüfe SÖTSÄ

öMbk-WW
für sofort gesucht.

»Uns. IV . Thomas,
Löh' gaffe 6. 3084

ßiil WrMllchiA
gesucht . 3072

Ivb. Witzelshurger,
Roßmarkt 4.
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